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Gerechtigkeit, die Menfchlichkeit der Völker und die Herbeiführung
des Friedens ging.

Die Andacht von Pfarrer Lejeune zu Beginn der Sonntagstagung
und die beiden Vorträge, der eine von Pfarrer Trautvetter am
Samstagabend vor der Oeffentlichkeit gehalten — der große Saal war überfüllt

von Zuhörern —, der andere von Dr. Kramer am Sonntagvormittag

den ungemein zahlreich erfchienenen Freunden und Gallen
gehalten, bildeten die Höhepunkte der ganzen Veranstaltung. In
höchft eigenartiger Weife verstund es Pfarrer Trautvetter, feinen
Vortrag über Religion, Kirche und Reich Gottes auf das Gleichnis
vom barmherzigen Samariter aufzubauen und diefem eine
außerordentlich eindrucksvolle aktuelle Bedeutung zu geben. Da der Vortrag

in den „Neuen Wegen" veröffentlicht wurde, erübrigt es

fich, eine Zufammenfaffung, die doch nur ungenügend fein könnte,
zu geben. Dasfelbe gilt auch von dem umfaffenden Referat von Dr.
H. Kramer über: „Sinn und Aufgabe der religiös-fozialen Bewegung
angefichts der heutigen Weltlage". Es war eine ganz groß angelegte
Schau des heutigen Weltgefchehens, die allen Zuhörern den ftärkften
Eindruck machte. Sie basierte auf reichften politifch-hiftorifchen
Kenntniffen all' deffen, was an unheilvollem Gefchehen in Welt und
Oft die heutige Weltlage fo unsicher, ja oft unheimlich macht. Und
doch war fie wieder getragen von einem Harken Glauben an das Wirken

Gottes trotz allem in diefer Welt und Menfchheit und vor allem
audi vom Glauben und der Zuverficht, daß gerade die religiös-foziale
Bewegung, trotzdem fie nur aus einer kleinen Herde befteht, einen
Sinn hat, weil fle die wichtige Aufgabe erfüllen muß, die Botfchaft
Chrifti vom Reiche Gottes für diefe Welt zu verkünden. Dem
Wunfche des Referenten, mit dem er feinen Vortrag fchloß,, diefe
Botfchaft möchte doch ein Feuer anzünden, das die Welt und die
Menfchheit erleuchte und umgeftalte, pflichteten wohl alle Zuhörer
im Herzen bei und mit neugeftärkter Hoffnung verließen fie am
Abend die fo inhaltsreiche und anregende Tagung. Marie Lanz.

Hilfe für die religiös-fozialen Freunde
in Deutfchland

Der von der religiös-fozialen Vereinigung und befreundeten
Organifationen unterzeichnete Aufruf, der im Juni diefes Jahres die
Lefer des „Aufbau" und der „Neuen Wege" auf den Plan einer
kleinen Hilfsaktion für die religiös-fozialen Freunde in Deutfchland
aufmerkfam machte, fand ein ftärkeres Echo als wir es im Gedanken
an die liete und vielfeitige Beanfpruchung unferes Kreifes hätten er-
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warten dürfen. Die drei Sendungen, die bis jetzt nach Deutfchland
gingen, enthielten zufammen:

427 kg Lebensmittel im Werte von Fr. 1376.—
495 kg Kleider, Schuhe und Wäfche im Werte von Fr. 1139.—

(fchätzungsweife)
175 kg Papier im Werte von Fr. 219.—
139 kg Haushaltartikel, Nähzeug, Seife im Werte von Fr. 360.—

dazu eine Nähmafchine und einen Vervielfältigungsapparat.

Der Schriftenvorrat der religiös-fozialen Vereinigung und der
Vereinigung der „Freunde der Neuen Wege", fowie einige Gaben von
Freunden, machten es möglich, Schriften, befonders religiös-foziale, im
Werte von Fr. 1680.— zu fchicken, was eine ganz befondere Freude
auslöfte.

Verfandbereit aber wegen der Ausfuhrfperre für Getreideprodukte
noch in der Schweiz gelagert find: 360 kg Getreideprodukte im Werte
von Fr. 550.—.

Den größten Teil der Verteilungsarbeit beforgte Profeffor Emil
Fuchs in Frankfurt am Main, einige Killen mit Kleidern gingen an
Pfarrer Damian in Pirmafens, der fich in Erinnerung an die Kleider-
fammlung für Arbeitslofe nach dem erften Weltkrieg mit der Bitte
um Kleider für feine Schutzbefohlenen an uns gewendet hatte. An 23
Gefinnungsgenoffen in allen vier Zonen, die von Frankfurt aus nicht
gut erreichbar waren, fchickten wir durch das Colis fuiffe oder (für
die ruffifche Befetzungszone) andere Hilfsorganifationen je zwei colis
zu durchfchnittlich Fr. 32.50. Was an Bargeld einging, brauchten wir
zum Teil für diefe Lebensmittelpakete (Fr. 1500.—), zum Teil für
Lebensmittelkäufe aus von Freunden gefpendeten Rationierungsmarken,

die die Naturalgaben ergänzten, zum Teil zur Deckung der
Transportfpefen.

Viele Berichte zeigen uns, daß die Hilfe gut angewendet war. Die
deutfchen Freunde haben ein in jeder Beziehung, im großen wie im
kleinen, fchweres und mühfeliges Leben und werden faft erdrückt von
der Menge der Aufgaben, denen fie fich doch angefichts ihrer
Dringlichkeit nicht entziehen dürfen. Da ift auch eine kleine leibliche und
feelifche Stärkung von großer Bedeutung. Wir möchten allen jenen
von Herzen danken, die aufs neue bewiefen haben, daß fie nie müde
werden zu helfen.

Wer jetzt noch etwas zu verfchenken hat, ift gebeten, es an das
Sekretariat der Religiös-fozialen Vereinigung, Gartenhofftraße 7,
Zürich 4, zu fenden. Die Schweizerifche Vereinigung für Internationalen
Zivildienfl, die fich trotz großem Mangel an Helfern und viel eigener
Arbeit als Sammelftelle und mit Verpacken eines Teiles der Waren
fehr verdient gemacht hat, kann jetzt nicht mehr in Anfpruch ge-



nonimen werden. Geldfpenden nimmt nach wie vor das Poftcheckkonto

der Religiös-fozialen Vereinigung VIII 15557 entgegen.
Die deutfchen Freunde rechnen nicht mit einer Fortfetzung der

Hilfe, da wir von Anfang an auf die vielen anderen Anforderungen
hinwiefen, die an unferen Freundeskreis geftellt werden, aber wenn
wir nicht völlig abbrechen müßten, wäre es befonders jetzt, wo der
Winter alles viel fchwerer macht, eine große Freude.

Chriftine Ragaz.

Von Büchern

Leonhard Ragaz. Aus dem Leben und Werk eines großen Schweizers.
Von /. Wanner. Preis Fr. 2.—. Zu beziehen von der Pazififtifchen
Bücherftube, Gartenhofftraße 7, Zürich.
Zum erften Jahrestag des Hinfchiedes von Leonhard Ragaz hat

unfer Freund J. Wanner eine kleine, gefällig ausgeftattete Schrift
erfcheinen laffen, die vielen willkommen fein wird. Sie ift vor allem für
die Menfchen gedacht, die von Ragazens Geifteswelt noch wenig (oder
nur Entftelltes) wiffen, dürfte aber auch denen gute Dienfte leiften,
denen fie längftens vertraut und wert ift. Neben einem Abriß des
äußeren Lebens von Leonhard Ragaz und einer Gefamtwürdigung
feiner Perfönlichkeit und feines Werkes, führt das fehr fleißig
gearbeitete Büchlein in einfacher Sprache in feine politifchen und fozialen

Grundanfchauungen ein, ftellt ihn als Gefellfchafts- und Sozialkritiker
dar, insbefondere auch in feiner Auseinanderfetzung mit dem

Marxismus, befchreibt fein pädagogifches Werk und tritt auch auf fein
Verhältnis zum Judentum ein. Wenn der Verfaffer freilich am Schluß
die Frage aufwirft, ob in einem „wirklich fozialen Kulturzuftand"
noch Bedürfnis und Raum übrig bleibe „für die irrationalen religiöfen
und philofophifchen Spekulationen der Vergangenheit und Gegenwart",

fo zeigt fich hier eben die Begrenztheit feines Weltbildes, zeigt
fich namentlich auch die Kluft zwifchen feinem eigenen und Ragazens
Denken. Aber als Einführung in das Werk und die Perfönlichkeit von
Leonhard Ragaz, namentlich für Außenftehende, wird die Arbeit
gewiß ihre Aufgabe erfüllen. H. K.

Die nachftehenden Budrbefprechungen hat noch L. B.agaz gefchrieben. Sie
können auch nachträglich ihren Zweck erfüllen und auf die betreffenden Werke
aufmerkfam machen.

Die Judenfrage.
Hermann Steinhaufen: Die Judenfrage eine Chriftenfrage.

Das ift eine fehr fchöne Schrift, ihr Sinn und Geift reicht noch weit über das
unmittelbar gegebene Thema hinaus. Wer diefe Schrift lieft, wird nicht nur wieder
fo recht fpüren, was Menfchlichkeit bedeutet, fondern auch, daß der Antifemitismus
vor allem unmenfchlich ift. L.R:
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